
Wer naturwissenschaftliche 

Fragen ohne Hilfe der 

Mathematik behandeln will, 

unternimmt etwas 

Unausführbares. 

Galileo Galilei 

Die Mathematik ist es, die 

uns vor dem Trug der Sinne 

schützt und uns den 

Unterschied zwischen 

Schein und Wahrheit 
kennen lehrt. 

Leonhard Euler 

 

Statistik  Kurs SS 2004 
 

1.Tag 

Was ist Statistik ? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

“Ich glaube keiner Statistik, die ich nicht selbst gefälscht habe.” 

Winston Churchill 
(eng. Premier- und Verteidigungsminister, Nobelpreis für Literatur) 
 

 

Einführung in die deskriptive Statistik 
 
Statistik: 
Wissenschaft, die aus dem massenhaften Auftreten bestimmter Erscheinungen auf 

Erfahrungsgesetze schließt, Zusammenstellung der Ergebnisse von Massenuntersuchungen [zu lat. 

status „Stand“] 
 

Wissenschaft von der zahlenmäßigen Erfassung, Untersuchung u. Auswertung von 

Massenerscheinungen  

 

Historische Ableitung des Begriffes Statistik (von status = Staat oder Zustand):  

im 18./19. Jh. als "Lehre von der Zustandsbeschreibung des Staates" (HARTUNG 1982, S.1) 

zur numerischen und verbalen Beschreibung der "Staatsmerkwürdigkeiten eines Landes oder 

Volkes" (Gottfried Achenwall (1719-1772)) diente. 

 

 

 
"Das, wobei unser Rechnungen versagen, nennen wir Zufall." 

(Albert Einstein) 

 



“Es gibt drei Arten der 

Lüge, die gewöhnliche 

Lüge, die Notlüge und die 

Statistik”. 

 

 

 

 

 

Darstellung und Interpretation von Ergebnissen ist sehr oft von der Wahl des Bezugsmaßes 

abhängig: 

Falls man bei der Ergebnisdarstellung nur mit Prozentangaben arbeitet, kann es zu dem bei 

Beck beschriebenen Phänomen des „eierlegenden Hundes“ kommen: 

 

 

 

 => 40 % Eier            => 80 % Eier  

 

„Nun, eigentlich war ja nur der Hund im Raum. Also muss er die Ursache für die Vermehrung 

der Eier sein: Wir haben also einen Hund gefunden, welcher Eier legen kann!“ 

 

In diesem Beispiel hört sich die “Vermehrung” der Eier recht unglaubwürdig an. Allerdings 

werden bei vielen Untersuchung nur prozentuelle Angaben gemacht, so dass es dort schon zu 

diesem Phänomen kommen kann.  

Deshalb sollte man sich nicht nur auf prozentuelle Veränderungsangaben verlassen, sondern 

immer einen Blick auf die Rohdaten werfen. Sonst vermehren sich die „eierlegenden Hunde“ 

in der Literatur ziemlich schnell. 

 

 

Weit verbreitet ist die Meinung, das die Anzahl der durch Krebs verursachten Sterbefälle 

ständig zunimmt. Betrachtet man die absolute Anzahl der Sterbefälle, so scheint sich diese 

Meinung zu bestätigen. Aber ist dem wirklich so ? 

 
    10913            11365 

Hund kommt 

vorbei und frisst 

4 Fische 

 



so: Wahrscheinlichkeit in letzten 25 Jahren gestiegen 

 

Dies liegt aber hauptsächlich daran, dass es 1970 nur ~ 280.000 Menschen über 

 85 Jahren gab und 1995 schon mehr als eine Million. 

Vermutlich nicht wegen der Atomkraftwerke und der Umweltverschmutzung sterben viele 

Menschen an Krebs, sondern weil die Menschen  immer älter werden. 

 

Vorsicht !:  

Es werden oftmals Zusammenhänge (Ursache > Wirkung) behauptet, welche eigentlich nicht 

existieren, das müsste erst dementsprechend überprüft werden. 

 

• Menschlich, gerne im Sinne einer “self-fullfilling-prophecy” seine eigenen Thesen 

bestätigt haben zu wollen. 

 

Typen von Studien: 

• Längsschnittstudien 

Gruppe von Menschen jedes oder alle x Jahre untersucht 

~> Veränderungen bei diesen Personen festgehalten 

 

=> da sie über langen Zeitraum verlaufen muss, dauert es oft sehr lange, bis    

      relevante Daten erhältlich 

  so: 

 

• Querschnittstudien 
Erfassung von Daten innerhalb der Gruppe von z.B. 20-, 30 und 50- jährigen 

 

=> dadurch erhält man schneller einen Datensatz, welcher 

     Verlauf über mehrere Jahrzehnte beschreiben soll 

 

doch beachte hierbei folgendes Bsp.: 

 

Viele Menschen glauben, das Linkshändigkeit nicht “normal” sei und Personen aus diesem 

Grund eine höhere Anfälligkeit für Unfälle hätten sowie geringere Lebenserwartung  

~> reine Fakten scheinen Recht zu geben: 

USA  
10-jährige: 15 Prozent Linkshänder 

50-jährige:   5 Prozent Linkshänder 

80-jährige:   1 Prozent Linkshänder 

    - (Anteil) 

* Lebenserwartung der Linkshänder wirklich geringer, wie diese  

   „harten Fakten“ scheinbar belegen ?  

* Unfallgefahr im Arbeitsleben wirklich höher, weil Linkshändigkeit nicht  

   natürlich ? 

 

             Aber, die höheren Unfallzahlen lassen sich mit einer auf Rechtshänder ausgerichteten  

             Arbeitswelt begründen.         Und die relativ geringe Anzahl der Linkshänder in der  

             Altersgruppe 50+ liegt sicher darin begründet, dass Kinder um die Zeit des 2.  

             Weltkrieges auf die „richtige“ rechte Hand umerzogen wurden.  
  (>Folge: u.U. Schreibprobleme) 



Zum Abschluss noch eine weitere Statistik zum Nachdenken sowie ein 

aus der Literatur bekanntes klassisches Problem: 

 

Die statistischen Daten zeigen eindeutig, dass ein positiver Zusammenhang zwischen der 

Anzahl der Kirchen an einem Ort und begangen Verbrechen besteht. (Mehr Vergehen in 

Städten mit mehr als einer Kirche, als in Städten mit nur einer Kirche.) 

Sollte man jetzt als einzig „logischen Schluss“ beschließen nur 1 Kirche pro Stadt, oder etwa 

alle Kirchen bis auf eine abreißen ?... 

 

� Wohl kaum, denn Variable Anzahl der Kirche durch eine weitere, Größe der Stadt 

(mit höheren Einwohnerzahl) beeinflusst.  

 

 

Achtung vor falscher Interpretation von vermeintlichen Zusammenhängen. 

 

Interpretieren von Kausalrichtungen, wie sie durch „ganz genaues Wissen“ oder 

„Alltagserfahrung“ vermeintlich gewusst wird und „Ursache“ und „Wirkung eindeutig“ 

vorgibt, sollte u.U. mit Vorsicht bedacht werden. 

  

 

 

 

Das Ziegenproblem  
(Gero von Randow: Das Ziegenproblem Rowohlt, Neueste Auflage Mai 2004.) 

  

1990 wurde einer amerik. Journalistin von einem Leser folgende Aufgabe für Ihre Rätsel-

Kolumne gestellt:  

 

Gegeben sei folgende Situation: 

Spielshow, in der es 3 Türen gibt – hinter einer der Türen ein Auto, hinter den beiden übrigen 

jeweils 1 Ziege 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorgehen: 

I) Kandidat soll sich 1 Tür auswählen 

II) Show-Master, der weis hinter welcher Tür sich der Preis befindet, öffnet sodann 

eine der beiden anderen Türen mit einer Ziege dahinter (~> hinter einer der 

verbliebenen Türen muss eine Ziege stehen) 

III) Der Kandidat darf sodann entscheiden, ob er die zuvor ausgewählte Tür behält, 

oder zur verbliebenen geschlossenen Tür wechselt  

 

Frage: Sollte der Kandidat seine ursprüngliche Entscheidung (I) revidieren und zur  

            geschlossenen Tür wechseln oder spielt es keinerlei Rolle für die Chance auf  

                        den Autogewinn ??  

 



Die Journalistin war der Meinung, dass sich die Gewinnchancen durch einen Wechsel 
verdoppelten und löste hierdurch einen Sturm hämischer bis empörter Leserbriefe aus  
(“... I wager your womanhood is a factor“). 

 
Allerdings hatte sie recht ! Die Gewinn-Wahrscheinlichkeit beträgt beim Wechsel 2/3,   
im Gegensatz zu 1/3 beim Beibehalten der zuerst gewählten Tür. 
 
 

In der nächsten Stunde werden wir ein Baumdiagramm und eine Vorgehensweise zur 

Behandlung des Problems kennen lernen und feststellen, dass die Journalistin richtig lag. 

 
 

 

"Je älter man wird, desto mehr überzeugt man sich davon, dass Seine geheiligte Majestät der 

Zufall drei Viertel aller Geschäfte dieses armseligen Universums besorgt." 

(Friedrich der Große) 

 

 

 

 

 

 

26.6.04 

Rouven Saleika 

☺ 
 


